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Sonntag J\g f ^. 13. Marz 1859.

Bekanntmachung.

An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen.

Die Herstellung der Weg« bete.
Die Vicinal», ComunikationS» und Feldwege be­

finden sich in einem beispielles schlechten Zustande, da 
im vergangenen Spätherbst« wegen des schon im Ok­
tober eingetrelenen Schneefalles zur Herstellung der­
selben Nichts mehr geschah.

Um so dringender ist eS, daß nun alsbald und 
noch bevor die Feldarbeiten beginnen, die Herstellung 
derselben bewirkt werde.

Bei den meisten Gemeinden fehlt es an gutem 
Willen, und das Landgericht wird kader mit der größ­
ten Strenge nicht blos mit Abordnung von Gerichtö- 
dienern auf Erekulion sondern auch mit ergiebigen 
Geldstrafen, nnb zwar zunächst gegen die Vorsteher, 
über deren Nachlaßigkeit hie und da selbst die Ge- 
meindeglieder Klage fuhren, einschreite».

Die gewöhnliche Ausrede, daß es am Material 
fehle kann nicht berücksichtigt werden, da zwar nicht 
immer in der Nahe aber doch in einer Entfernung 
von höchstens einer Stunde Kies oder Steine gefun­
den werden können.

Die Wegx müssen allenthalben die gehörige Breite 
haben, sogenannte Schlaglöcher sind auSzufullen. wo 
eö nöthig ist, Durchlässe anzubringen, mangelhafte 
Brücken auSjubessern, und die Wege so herzustellen, 
daß sie zu jeder Jahreszeit befahren werden können.

In alle» Gemeinden sind Wegmacher. d. i. Ge- 
meindeglitderanszustellen, welche nach Regengüssen rc.rc. 
jedenfalls aber wenigstens wöchentlich einmal, die Wege 
mit der Schaufel zu begehen, und die nöthigen Ar­
beiten zu besorgen haben.

Anzeigen und Beschwerden über schlechte Wege 
werden unverzügliche Einschreitung zur Folge haben.

Aichach, 8. März 1859.
Kgl. Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.

An sämmtliche Landgemeindevenvaltungen des 
Lanbgerichtsbczirkcs.

Abraupen der Bäume betr.
Das Abraupen der Baume ist aksbald in allen 

Gemeinden anzuordne» und gegen Säumige entweder 
selbst mit Strafen einzuschreiken oder infoferne eine 
strengere, die Kompetenz der Gemeinden übersteigende 
Einschreitung nothwendig ist, Anzeige an das konigl. 
Landgericht zu erstatten.

Aichach, den 8. Marz 1859.
Der königi. Landrichter.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Funk gegen Paugger pct. steb.
Am Montag de» 21. März l. Is.

Früh IO Uhr
werden in Ecknach durch den Gemeindevorsteher da­
selbst 2 Kübe, 1 Kalb und mehreres Heu und Grum­
met öffentlich und gegen Baarzahlung an den Meist­
bietenden verkauft, was hiemil bekannt gemacht wird.

Aichach, de» 2-1. Februar 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.
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B e k g n n t m a ch u n g.
An den Magistrat der Stadt Aichach und 

sämmtliche Markt- und Gemeindeverwaltungen. 

Da6 Verbot der Pferdeauöfuhr betr.
Die im rubrizirten Betreffe erlassene allerhöchste 

Entschließung vom 5. d. Mtü. wird nachstehend mit 
dem Auftrage veröffentlicht, dieselbe ungesäumt in al­
len Gemeinden bekannt zu machen und wie geschehen, 
im Register über verkündete Gesetze einzutragen.

Aichach, 7. Marz 1859.
Königliches Landgericht.

' Wimmer.
** *

Maximilian //
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalz- 
Graf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken 

und in Schwaben rc. :c.
Wir finden Uns bewogen, auf den Grund deö H. 

3 deS Zvllgesetzes vom 17. November 1837 und im 
Hinblicke auf die Zcllvereinverträge die Ausfuhr von 
Pferden über die äußere Zollgrenze (gegen das Zoll- 
vereinS-Auüland) bis auf weitere Verfügung zu ver­
bieten.

Unser Staatüministerium deö Handels und der 
öffentlichen Arbeiten ist jedoch ermächtiget, auf einzel­
nen Grenzstrecken, sowie für einzelne Fälle ausnahms­
weise besondere Erleichterungen für den kleinen Grenz­
verkehr eintreten zu lassen.

Dieses für ganz Bayern giltige Ausfuhrverbot, 
auf dessen UebercrFtung die in den §§. 1, 11, 13 bis 
16 deS ZollstrafgefttzeS vom 17. November 1837 an­
gedrohten Strafen der Conlrebande Anwendung finden, 
hat sofort in Wirksamkeit zu .treten.

München den 5 Marz 1859.
(gez.) M st x.

Frhr. v. d. Pfvrdten
Auf kgl. Allerhöchsten Befehl der General- 

Sekretär, Ministerialrath 
(gez.) v. Wolfanger.

Bekanntmachung.

Lindermayer gegen Braunegger p. injur.
Am Montag den 14. März l. Jü. früh 10 Uhr 

wird im Orte Gundelödorf d. G. durch den Ge­
meindevorsteher daselbst eine Kuh im Werthe von 30 st. 
öffentlich versteigert, waö hiemit bekannt gemacht wird.

Aichach am 16. Febr. 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

B ; k a n n t m a <u n g.

Untersuchung gegen Asam u. Cons, wegen 
Mißhandlung rc.

Durch Beschluß vom 26. v. MtS. wurde den le­
digen Burschen

1) ZachäuS Asam. Bauernsohn,
2) Mathias Wach inner, Waanergeselle,
3) Michael > §
4) Joseph s -"tz, Wagner,ohne, 

sämmtlich von Sielenbach, der Besuch aller Wirths­
häuser im Umkreise von 3 Stunden auf die Dauer 
eineö Jahres, .somit bis 22,. Februar 1860 un- 
lenawt, ' ' ' ' ' *

Wirthe, welche diesem Verbote zuwiderhandeln 
unterliegen einer Geldstrafe von l —10 st.

Die betr. Gcmeindeverwaltnugen deö Landgerichts- 
bezirkeö Aichach werden hiemit angewiesen, Abschrift 
dieser Bekanntmachung in den Wirthshäusern anzn- 
heften.

Aichach, den 22.. Februar 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer. -
- ---------------------- 777,-------- t. ‘ '\"\V >'"'7",777" 1-------------------

Privat-Anzeigen.
ES ist Jemanden ein getigerter Hund zugelaufen. 

Der Eigenthümer desselben kann ihn bei der Nedak­
tion dieses Blattes erfrägeu.

In nächstkvmmender Wvche finden folgende 
öffentliche Berhanvlungen beim kgl. Bezirksgericht

Aichach stalr.

Donnerstag den 17. März, Vorm, halb 9 Uhr. Untersuch­
ung gegen Sebastian Heilmayer von Buxheim ivegen 
gewerbsmässiger Gulsztrtrümmerung. n

Am nämlichen Lag, Vorm, halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Lorenz Kugle.von Tödling, und Simon Ritter 
vou Grafenburgheim wegen unerlaubter Selbsthülfe. In 

.tu' . ' . ; ' tu m

Abgeurtheilte Untersuchungen des 'kgl. Bezirks- 
gerichi^ Aichach.

Montag den 28. Fblüniar Vorm. halb 9 Uhr. In Unter­
suchung gegen Michael Karrer von Ingolstadt wegen Forsts 
frevel wurde das 1. instanzliche Erkenntniß des kgl. Landge­
richts Ingolstadt vernichtet, und die Sache zur Polizei ver­
wiesen.

Donnerstag den 3. März/ Vormittag halb 9 Uhr. 
Michael Bruckner von Gempsing wurde wegen Vergehens der 
Körperverletzung mit nachgefolgteü Tode verübt, bei gemin­
derter Zurechnungsfäh gkeit ohne Vorbedacht in aufwallender 
Hitze des Zornes zu einer einjährigen Gefängnißstrafe ver- 
urtheilt.

Am nämlichen Tag, Nachmittags halb 3 Uhr. Ga-
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bHH Kvdl von Wetteten wurde wegen Vergehens der Kör­
perverletzung zu einer !j monatlichen Gefängnißstrüse verur-

Äm nämlichen Tag, Nachmittags halb 4 Uhr. Michael 
Braun von Pföring wurde wegen Verbrechens deS Dicb- 
llahlS zur Strafe des Arbeitshauses auf die Dauer von 2

Verschiedenes.
Die Milchfrau.

Auf leichten Füßen lief ein artig Baucrwcib, 
Geliebt von ihrem Mann, gesund an Seel' und Leib, 
Früh Morgen» nach der Stadt, und trug auf ihrem Kopfe 
Bier Stübchen süße Milch, in einem großen Topfe;, 
Sie lief und wollte gern; „Kauft Milch! am ersten schreln : 
Denn, dachte sic bei sieb, die erste Milch ist theuer; 
Will's Gott, so nehm' ich beut sechs baarc Groschen ein! 
Dafür kauf' ich mir dann ein halbes Hundert Gier! 
Mein Hühnchen brütet sic mir all' auf einmal aus: 
Gras eine Menge sieht um unser kleines Haus: 
Die kleinen Küchelchen, die meine Stimme hören, 
Die werden herrlich da sich letzen, und sich nähren; 
Und ganz gewiß! der Fuchs, der mußte listig sein, 
Ließ' er mir nicht so viel, daß ich ein kleines Schwein 
Dafür crtauschcn könnte! Seht nur an!
Wenn ich mich etwa schon im Geiste freue. 
So denk' ich nur dabei an meinen lieben Mann! 
Zu mästen kostet's mir ja nur ein wenig Kleie! 
Hab' ich das Schweinchen fett, dann kauf ich eine Kuh 
In meinem kleinen Stall, ein Kälbchen wohl dazu; 
Das Kälbchen will ich dann auf meine Weide bringen, 
Und munter hüpst's und springt's, wie da die Lämmer 

springen!
,,Hci!'' sagt sie, und springt auf! und von dem Kopfe 

fällt
Der Topf; das baare Geld, 
Und Kalb und Kuh und Reichthum und Vergnügen 
Sieht nun das arme Wc-b vor sich in Scherben liegen! 
Geschrocken bleibt sie sichen und sicht dic Scherben an, 
„Die schöne weiße Milch/' sagt sie „auf schwarzer Grde!" 
Weint, geht nach Haus' erzählt s dem lieben Mann, 
Der ihr entgegen kommt, mit ernstlicher Gcbchrdc; 
„Kind/' sagt' der Mann, „schon gut! Bau' nur ein 

ander Mal
Nicht Schlösser in dic Lust! Man bauet seine Qual! 
Geschwinder drehet sich um sich kein Wagenrad, 
Als sic verschwinden in den Wind!
Wir haben all' das Glück, das unser Iu nker 

hat.
Wenn wir zufrieden sind!''

Reichthum durch eine Cotelette.

In dem Posthaufe der ersten Station von Peters­

burg kehrte vor ungefähr fünf Jahren ein Fremder ein 
und ließ sich ein reichliches Mahl auftragcn.

Als der Postmeister, der, wie es überall in Ruß­
land Üblich in, zugleich Gastwirtb war, die Rechnung 
überreichte, die mehrere Rubel Silber betrug. machte 
der Fremde ein langes Gesicht, sagte aber dann ohne 
sonderliche Verlegenheit:

„Leider habe ich kein Geld, um Sce zu bezahlen, 
aber dafür will ich Ihnen einen ausserordentlich gro­
ßen Dienst erweisen."

„llud der wäre?"
„Lie haben mir so eben ganz abscheuliche Cote-, 

Bettes vorgeiepl; ich werde Sie cqtelettcs ä la Francaise 
nhicljen lehren. Das ist ein Geheimniß, dessen Mitthei­
lung ich noch kürzlich dem Koch des Fürsten Mentschi- 
koss verweigerte, obgleich er eS mir mit Gold ausge­
wogen haben würde,"

Der Postmeister, ein gutmüthiger Mensch, ließ 
sich diele sonderbare Art der Bezahlung gefallen und 
lernte die ostelottos a la Francaise machen.

Nun fugt es ein eigenthümlicher Zufall, daß am 
naünen Tage gerade vor diesem Posthause etwas an 
dem 'wagen de» Kaisers brach, der guf einer Reise 
nacp dem baltischen Meere begriffen war. Der Zar 
erklärte, daß er in dem Posthause frühstücken wolle, 
wahrend man den Wagen ausbessere, und der Pöst- 
melsler gcrtelh darüber im ersten Augenblick in Ver­
zweigung, da er nicht wußte, was er einem so Höchen 
Ga>le versetzen sollte. Da dachte er deS erst gestern 
erlernten Geheimnisses und schnell bereitete er die ge- 
ruhmcen cötelettes a la Francaise. 1 -

Ler Kaster und jene Adjutanten fanden sie so 
vortrefflich, daß der Grstcre erklärte, aus dcr Rück- 
rei>e wurde er hier wieder anhalten, nur um solche 
Kotelettes zu essen. Das Gerücht von diesem Abcit- 
leuer verbreitere sich schnell in St. Petersburg, und 
alle Welt fuhr hinaus, um von dem Gerichte zu essen, 
das den kaiserlichen Gaumen so angenehm gekitzelt 
harre, täglich war daS PosthauS von den höchsten 
und vornehmsten Herrschaften besucht, und Dank den 
Goteletleo zog sich der Postmeister bereits nach vier 
Jahren mir einem hübschen Vermögen in den Ruhe-- 
stand zurück, seinem Nachfolger die Wirthschaft und 
das wichtige Geheimniß des Receptes übertragend.

—------- -—- C)H'J|LS^
R st r i t « t en.

Als die Dänen im Jahre 1679 mit großer Kriegö- 
machl gegen Hamburg gezogen waren, doch nach ver­
geblicher Anstrengung die Belagerung aufgeben und 
nuverichlerer Sache wieder abziehen mußten, ließen die 
Hamburger eine Münze schlagen, welche auf Ler einen 
Seite die Inschrift führte: „Der König von Däne­
mark ist vor Hamburg gewesen. Was er ausgcrichtet 
ist auf dcr andern Seile zu lesen." — Auf der andern 
Seite stand Nichts.
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Es ist doch zu bewundern, sagte ein Bauer zu 

einem andern, was die Gelehrten alle» wissen! Denke 
ein Mensch nur: sie können sogar Mond- und Son­
nenfinsternisse Voraussagen. — „Waü ist da zu wun­
dern?" erwiederte der Ändere: „daö ist was Rechtes, 
eö steht ja im Kalender."

Unter den Linden in Berlin ging ein Ehepaar, 
der Mann war sehr korpulent, die Frau hingegen sehr 
mager. Ei» Handwerkslehrling lief ungestüm zwischen 
dem Paare durch, und nicht ohne den Mann unsanft 
zu berühren. Dieser äußerle seinen Verdruß nicht in 
den feinsten Ausdrücken. „E> waü!" entgegnete der

Bursche, sich im Laufen umwendend'; „ich habe keine 
Zeit zu verlieren, mein Meister har mir befohlen, zu 
eilen, und da muß ich wohl durch Dick und Dünn 
laufen.

In der Eichleitcr'schen Buchdruckerei in Friedberg 
ist erschienen und zu haben:

Das Nothwendigste von der Landwirthschaft 
und der Obstbaumzucht, für die Hand der 
männlichen Schuljugend eingerichtet und von 
einem praktischen Schulmanne (in Fragen und 
Antworten) bearbeitet. Preis drosch. 6 kr.

Frucht- 
So r t e n

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber 
Summa

Stand und Preis de

S ch r a n n e n st a n d.

• Aichacher Schranne vom 

Durchschnittspr. pr. Schaffe!

5. März 18

Ganzer Erlös

59.
Gegen die lenke Schranne 

ist der
Mitkrlpreiü)m Ganzen 

vorhanden.
Hieran jIm Rest 

verkauft. . geblieb. höchster mittlerer mindester
gefallen gestiegen

_ _____ S 
121 
119 
108 
123
50 t

chäffel.
121
149
108
123
501

—

H_M
15 ' 19
9 । 31
9 1 26
7 | 59

11
9
9
7

kr^ 
41 
26 
16 
42

13
9
9
7

kr.
27
11
3

14

__ ft.^ 
>777' 
1105 
1001
918

5132

kr.

13
57
38
48

ft- | kr.___

- ‘ -
_  ' — •   , 
- i - ( -

kr.
29
12
16
30

Aichacher Vikcualien-Preije.

Fleisch per Pfund. tr.Ipf.I Brod Pfd. Q»k. ^Thl. Mehl, pr. Dreiüiger.
Öchsenfleisch, gemästetes 13 — Halbkreuzer Semmel — 3 — — - Mundmehl oder Auszug. 5 3
Knhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 6 — — --) Semmelmehl . . . 4 3
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Roggl 

Kreuzer Röggl
— 4 2 2 ^jMittel- od. Roggenmehl 3 3

Schweinfleisch 14 — — 9 1 —— 'ptachmchl . . . 2 3
Kalbfleisch 11 — Halbbayen Laib — 28 1 — u ) Beutel- od. Brodmebl 2 3
Schaffleisch — — Bayen Laib __ ______ 1 21 2 s-; i 1 Pfd. Roggenbrod 2 1

Vikrualien - P reije für Friedberg und Lechhau,en.

Fleisch, pr. Pfund, |tr. pr- | Brod. I Pfd. | Lth. lQmc. lTheils Mehl, pr. Dicrtl. lft.jkr.lpf.
Ochsenfleisch, gemästetes — — Mund-Semmel — 4 1 — Feines Mundmehl l 46 —
Kuhfleisch — — Kreuzer Semmel — 5 2 — Semmelmehl I 22 —
Rindfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 17 — - — Waizenmehl 6 — •
Schweinfleisch — — Vierkreuzer Röggl 1 — -— Geringeres Waizenmehl - 50 —
Kalbfleisch — — Baßen Laib 1 21 — Roggenmehl — 41 —
Schakfleisch — — Achtkreuzer Laib 3 10 — — Nachmehl — 17

1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr. -- Pf- — 1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 2 pf.

,Gedruckt in der Eichleitcr'schen Buchdruckern in Frieböerg.)

München 5. März. Augsburg 4. März. Schrobenhausen 3. Mär,. Friedberg 3. März.

Ort der Schranne
Feesen. Waize n. Korn. Gerste. Haber.

höchst. mittl. »lind. Kochst. mitl. ! mind. höchst. § mirrl. »lind» höchst.^ mittl.I mind. höchst.! nnttl.imind.
ft. kr. ft. kr ft.1 kr. ft. jkr.'ft. |fr. i fl- |fr. ft. Ur-!ft. ,fi- , ft. i kr. ft.1fr. ft. Tfr.1 B.llr ft. • fr. !ft. , fr.lfl. <fr.

München . . . — - — — — — 15 17 13 19 11'15:10124/ 9.51 9 23 10 55,10:26 10,11
9 35,10 15. 9 5G, 9i24

7i56 7J13 6 45
Augsburg . . - — — — — — — 15 38,14 16 13, 6 10:32, 10| - 7|40! 7 23. 7 2
Schrobenhausen —— — — — — ■ —— 14 4G13 Ö7,12|31 9 24. 9. 4 8 32 91 2, 9| — f 8 501 7.521 7 16 644
Friedberg . . 5 37 4 57 4 18il6 9|15 L13i52 9 37| 9, 8 8 39 9’48 9 5 8 22| 8i — I 7 22 6 4 4

(Redigier von Th. Müller.)


